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Bo » der Ostgrenze.

tliiMn . S. Aug. Die dritte russische Kaoalleriedivisionüber-
schritt am 0. August di« Aren, » dei Romeiken südlich von Ehdikuh-
nen. ging aber dei dem Erscheinen deiftfcher Kavallerie wieder aus
eussische» Gebiet zurück An der Wiederherstellung der von den
Russen in Palen zersiörien « ahnen durch di« Deuischen wird gear-
deiiet, auch die Brücken zwischen Schoppinitzund Sornowice sind in
der Wiederherstellungbegrissen. Die « ahn »an Alexandrowo nach
Wlazsawek ist bereii« wieder benutzbar. — vesterreichische Kaval-
leri« besetzie Olkusch und » aibrom und nahm di« Fühlung mit
den ln Russisch-Polen stehenden Srenzschutzdeiachemeni» de» «. Ar-
meekorp». <W. « .>

W.B. Berl >u.  0 . Au» vib Greuzschußablellungln « lala. 10
•tlemetn »stlich von oohannl. burg, ha« den An,riss einer russi¬
schen KavallerleBrigade zurückgewiesen. Ach! russlsche Geschütze
»ad mehrere Munlllon. wagen stnd ln unsere Hände gesallen.

» V. Berlin.  l >. August. Gestern udend wurden drei
Mompugulra Landwehr ln Schwall»ningken. drei Mellen äftllch
»an Tilsit. van zwei rusfischenInsanleriekampagulen und rlner
Maschlnrngrwehrtompagnle ongegrlsten. Dir Landwehr zwang
dlr Aussen zum « ückzu, aus Sutborg.

Bon der Westgrenze.
Die deuischen Truppen  im Oberelsah wurden von seind.

»ich«» « rösten. di» au« der Richtung von « elsort Vorgehen, an, »,
grissen. Da» « orgehen der sranzosizschen Truppen ist zum Stehen
getomnien. Bei Alikirch gingen sie bereii» wieder in der Richtung

General Deimling dank» den « satz-Loihringern.
Slraßburg  l . (Elf. General Deimling, der kainmandierende

General de» 15 Armeekorps, »rlähi ein« bernerkenswerieKund-
gebang. in der er der Bevölkerung Anerkennung und Dank für ihre
ausgezeichneteHaltung und ihre besonnnene. iaikräsiig» Unter-
siützung der durch die Mobilmachung geboienen Mahnahmen aus-
Iprichi. Die Kundmachung schließt: Al» ein Zeichen patrioiischen
Opsermuie» begrühe ich mit besonderer Freude, dah viele tausende
von jungen Männern , namentlich auch au» den alielsässischen Fa-
mitten als Freiwillige zu unseren Fahnen geeilt siiid.

Der Generalstab de» Feldheeres
ersucht all» Zeitungen, solgend« Mitteilung sosort in Sperrdruck
auszunehmen und in de» nächsten Tagen täglich zu wiederholen!
Der Auiomodiloerkehr unterliegt zurzeit durch da» z,im groben
Unsu, au»g»ariet » sorigesefti» Anhalten und Bedrohen der schwer-
sien Störung . Ein hoher österreichischer Ossizier. der im Aiiio
von Wien nach Berlin entsandt war, wäre um ei» haar erschossen
worden-, seine Reis», die selbstverständlich einer wichtige» und eili¬
gen Mission galt, wurde »m zwölf Sliuiden verzögert. — Der Be-
neralsiab de» Feldheeres weist nochmal» nachdrücklichst daraus hin,
dah kein verdächtige» oder seindliche» Auto sich mehr im Land« be-
sindet. Jede» Auto, da» zurzeit sährt. besindet sich ineisi mit wich-
iigen Austrägen im Dienst der Landesoerieidigung. Di« Inter-
essen der Landesverteidigung verlangen gebieierisch. dah dem ge-
samien Autoverkehr keinerlei Hindernisse in irgend einer Weise und
von irgend einer Seit » mehr entgegrngesetzt werde. Sämtlich»
Behörden werden ersucht, sosort dasür z» sorgen, dah diese Miltei-
lung schleunigst auch aus dem flachen Lande und in den Dörfern
bekannt wird.

Berlin.  Trotz der von der obersten Heeresleitung seit meh-
reren Tagen dringeiid ausgesprochenen Forderung, dein Auiover-
kehr kein» Schwierigkeit in den Weg zu legen, wiederhole» sich
stündlich Mihgrlss» mit den schwersten Folgen. AiUh die Berliner
Morgenzeitungen berichten wieder von gefangenen Geldautomo-
bi!»», if» gibt weder Goldautomobile noch sremdr Auiomobile in
Deutschland. Jeder , der den freien Automobilverkehrhindert, ver-
sündigt sich am Heer!

Lin Dank an Holland.
Die . Köln. Zig.' schreib,! .
In dieser Zeit, wo säst ganz Europa gegen Deutschland nn

Felde liegt, sei doppelt daneben alle» verzeichnet, was »>an an
Deuilchlandund Deuischen Gute» tut. I » unserer Redaktion haben
in dielen Tagen »ine grohe Anzahl Menschen Vorgesprächen, die
vor der Deuischenhetze in Belgien geflohen sind, die die elendesten
Mlhhandlungc» haben eriragen miissen und aus dem Lande, da,
Deutschlandso viel verdankt, nicht» gereliei haben als das nackie
Lebe»! viele Leben scheine» auch durch die Pädelwui vernichietwor¬
den zu sein. Alle Leidenserzählungen aber habe» ein Erfreu-
liche» heroorgehoben! Alle, die wir sprachcii. sind nicht müde ge¬
worden. eine» zu erwähnen: Di» unendlich freundlicheAusnahme,
di» Freigebigkeit tinb die Mildläiigkeii der Holländer, der hol-
ländischen Behörden lind der holländischen Bürgerschaft. Nament¬
lich der Stadt Maastricht wird ein Lob gespendet, wie n,a» es
freudiger gar nicht hören kanii. Wir gebei, den Flüchiiingen gern
Raiim zu dem Dank, den sie von uns erbeten haben: Deiiilchlaiid
wird die mildiäiige und vpserireudig» halluna der Holländer in
diesen schlimmen Zeiten nicht vergessenund. soweit es in feiner
Kraft liegt, diese» Gute init Guieu, vergelten.

Sckweden und Aorwearn.
Stockholm,  st . August. Da zwischen besiimmien fremde»

Mächten der Krieg aiisgcdrochen ist. erklärten die Regierungen
Schweden» lind Norwegens durch eine Proklamaiion. dah sie bei.
kerseiis lest entschlossen seien, während diese» Krieg»,uliande,
j -d»r für seinen Teil bi» zilr äuhersten Grenze die Neuiraliiäi zu
beobachten Ferner tauichien die beiden Regierungen »erbindliche
Zusicherungen au». lim zu verhindern, dah der in Enropa herr¬
schende Kriegszustand zu seindliche» Mahnahmen einer beider
Mächte «egen di» andere führen könnte.

Verbrüderung zwischen Deuischen und Tschechen.
P r a q. Der Fall Lüttichs wnrde hier mit »ngeheiirem Jubel

ausgenommen. Die Nachricht wurde laut verlese», daraus solglei,
brausende Hochrufe und großartige Berbrüderiingsszenen zwischen
Deiittchen und Tschechen, hochriise aus Kaiser Wilhelm. Nleder mit
Frankreich und Ruhland . Schmach den ennlilchen Wucherern. Die
i sterreichische hnmne wiirde deutsch und tschechilch gesiiiige». Der
'Abschluß der Ovationen fand vor dem Radetzkgdenkmalstatt.

auf Alikirch zurück. W.B.
w . » . »erlitt.  0 . August. Lüttich Ist fest I» unsererh- n».

» !e Verluste de, Jeinbe» sind groß. Unser» Verluste werde« sa-
sorl mltgeleilt, sabald str zuueriässi, bekanul stad, ver Abtrans¬
port von Z000—4000 Kriegsgefangenen»u» Belgien hat bereit»
begonnen. Aach vorliegendenNachrichten hatten wir in Lüttich
»in vierlei der gesamten belgischen Armee gegen nn».

r Der erste Znsammenflotz mii den Engländern.
Berlin,  st . August. Ziemlich sicheren Gerüchten zufolge ist

der von der Kais. Marine übernommen» « äderdampser „Königin
Luise" beim Lege» von Minen vor dem Kriegshosen an der
Themsemündung von einer lorpedobootsslotlille unter Führung
de» kleinen « reiizer» „Amphton" angegrissen und zum Sinken ge¬
bracht worden. „Ainphton" ist aus «ine von der „Königin Luise"
geworfen» Min» g»laus«n und gesunken. Bon der englischen Be-
satziing sind den, Bernehmen nach IM Mann erirunken und IM
Maiii , gerettet. Bon der « Ossizier« und III Mann zählende» Be-
satzung der „Königin Luise" ist ebenfalls ei» Teil gerettet. <« . « .)

[A Englische Truppen in Frankreich?
Ma >land.  Rach einer Pariser Meldung de» Mailänder

„Secolo" sollen englische heeresabieilungen an der französischen
Küste landen. Da» Munöver werde von sranzösischei, Ossizieren
geleitet.

Au » der Rüstungskommiffion.
Di» im Reiche »ingesehie Rllstungskommission Hai ihre Arbeiten

nahezu vollendet. Der gröhte Teil der von ihren Mitgliedern zu er-
stattenden Berichte ist bereit» von der Kommission selbst sestgestelli
worden. Die» gilt insbesondere von dem Berichte, de» der Abge¬
ordnete Erzberger über die Wassenlieserungenfür Heer und Flott»
erstattet Hai. Dieser Bericht gelangt zu dem Ergebiitsse. dah Heer
und Flott« tadellos bewassnei sind. ja. dah unsere Bewassniing, so-
wohl was handseuerwassen als Geschütze anlangi, der Bewaffnung
derjenigen Staaten , mit denen wir jetzt Krieg führen, überlegen ist.
Auch nach dieser Richtung bin kann unser Volk mit vollem Ber.
trauen den kommenden Ereignissen entgegensehen. Sicherem Ber-
nehmen nach wird der erwähnte Bericht in der nächstei, Zeit ver-
össentlicht werde».

Glückwunsch der Armee an die Marine.
Die neueste Nummer de» „Militär -Wochenblattes" enthält fol¬

genden Aruh de» Heeres an die Flott«: Auch England wider »ns!
hätte Albion uns nicht den Fehdehandschuh hingeworsen. so würde
unsere Marine , während die Armee im Kamps nach zwei Fronten
sieht, sich zitternd vor Ungeduld gefragt haben: Und wir ? Di»
Aniwort aus dies» Frage ist jetzt gelöst, tlnsere Marine gehl mit
dem mächtigstenGegner zur See. den die Weit bisher kannie. , »»>
Kamps. Während unsere Annee eine lange glorreiche Entwicklung
in dicken Bänden zu verzeichnen Hai. ist von unserer jungen Kriegs-
Marine bisher nirr da» Borwori gelchrieden. das nur ganz oer-
»inzelte Wassentate» enthält. Jetzt schlägt sie da» Hauptbuch aus
und setzt nn. »»> die Erfolge ihrer Fahrten mit eiserner Schrift
nieder,uschreibe». Mit der Fahr « der „Augsbiirg" Hai das erste
Kapitel begonnen. Dah die Flagge nur sinken, aber niemals nieder-
geholt werden kann, weih jeder Deutsche. — Die Armee ist stolz
aus ihre jiinge Schwester im Hinblick aus komniendc Tage. Glück-
aus zur grohen Feuerprobe. Rai, an den Feind.

' Ein Arle» über die sran, «fische« riegsbereiischaft.
Berlin.  S . August. Mehrere Berliner Zeitungen haben ein

Aespräch eine» miltiärische» Sachverständigen mit einem höhere»
ranzöslichenGeneralstadsosszier wiedergegeben. Die Unterhaltung
tat unmittelbar nach den Enthüllungeu humbert» im französischen
Senat statigesunde». Der französische« cneralstabsosstzicrmeinie.
humbert habe nicht» gesagt, was der französische Generalstab »ich,S,on unzähligemale ausgesvrochen Hab»,meist freilich vergebens.etzt, fuhr er fort, entdecken plötzlich diese Politiker, was wir
immer und immer wieder berichtete», und dann behaupten sic
nach, es wäre neu. Seit Jahren macht der Generalstab aus die
enorme Ueberlegenheit ausmerksam. die Deutschland durch seine
schwere Artillerie de» Feldheeres besitze. Man glaubte >ms nicht.
Jetzt haben wir nichts als diese unbrauchbaren Rimaio Geschütze.
Alles andere ist noch Zukunsisinusik oder neu angeslrichene» alles
Eisen. Unser Feldgeschütz wirkte bahnbrechend: aber jetzt ist es
da» älteste seiner Art und naiürlich den moderne», auch Ihrem
nicht mehr gleichwertig. Ebenso ist es mit dem Lebelgewehr. Ihre
Truppenübungsplätze versolgten wir seit Jahren mit dem grohten
Interesse, « ir wissen, welch unschätzbare» Wert sie für die Aus-
bildung haben. Bei uns streiken die Finanzminlster bei Hebung»
Plätzen stets. Di» drahtlose Telegraphie in Berdun und laut ist
tmbenutzbar. sobald die « rohslatton Metz mi, starkem Strom ar¬
beitet Bon den Munliions - und Berpslegungs-Borräie » will ich«ar nicht sprechen. Rur in einem Punkte,wenn man will,l'tderleneralstab miischuldig: nämlich in dem Zustande der Festungen,
auher den vier grohen Ostseslungen. humbert beklag, letzt, dah
die Maas -Sperrsort » nicht modernisiert worden seien Der Ge¬
neralstab Hai die» gar nicht gewünscht. Er hält das Geld für die
vielen kleinen Festungen und Sperrsoris für eine Verschwendung.
Diese Aeuherungen sind für uns inlosern besonder» weriv >11, als
sie von einen, feindlichen Offizier stammen, der di» « erhalinisse
nicht nur vom Hörensagen, sondern au« eigener, von maßgeben¬
der Stell« gewonnener Anschauung kennt.

Widerlegung russischer Lügen.
B e r l i „ , R August. Die russische Regierung Hai ein Orange-

buch über die dipiomattschkn Verhandlungen vor dem Kriegsaus-
binch verössentlichi. Sie stellt darin die Behanpiung aus. Deutsch-
land habe den letzte» vernuitlungsoorschlag Sir Edward Aren» ab-
gclehni. Diese Behaupiung ist „»wahr. Deuilchland Hai ii» Gegcn-
ieil den lebte» Vorschlag S r Edwards Gre>>». Oesterreichmöchte
nach der Besetzung Belgrad» und serbischen lerrilorium » ln ver-
Handlungencintreien. »i Wien nachdrücklichst unierstützt. Die hier-
durch angestrengte Berinittlung wurde aber durch die russische Mo-
bilisativn illusorisch gemacht. Ferner behauptet die russische Re-
giernng. die deutsche Regierung habe während die Berhandlnnge»
iin vollen Gange waren, die Mobilisaiion angeordnei. ein Ultima-
ium gestellt und dev Krieg erklär». Diese Darstellung ist falsch. Die
russische Regierung stellt die Tatsachen direkt aus den Kops. Noch
am Donnerstag, den M. Juli , wurde den, russischen Minister des
Aeuhern von dem Kaifersichen voischasier eröffnet, dah die Ber-
iniillungsaktion der KaiserlichenRegierung fortgesetzt werde, und
dah die Aniwort nuj de» letzten von de», Berliner Kabinett in
Wien getanen Schritt noch ausstehe. Die am nächsten Morgen be-
k-iuni gewordene Mobilmachung der ganzen russischen Arme» und
Flotte iuuhte unier diesen Umständen in Deutschland um so mehr
als Provokation wirken, als von dem russischen Generalsi»bsck,es
noch n-enige Tage vorher dem deuischen Militäraiiachce versichert
niorden war . dah im Fall« de» Ileberschreilens der serbischen
Grenze durch Oesterreichnur die russischen Militärbezirke an der
österreichischen Grenze, nicht aber die a» der deuischen Grenze >no-
bil gen>acht werde» würden.

Die Haltung Japan ».
Tokio,  li . August. Mit Rücksicht aus da» englisch-japanische

Bündnis erlieft Japan keine NeulralttälserNärung . Seine hol-
tun« wird von den Ereignissenaus den Meeren de» fernen Osten»
abhäng,n.

« udapest.  9 . August. Gras Audrassh ist von einem Zei-
tnngsberichlerstatter über die durch de» Kriegsausbruch geschossene
Lage, insbesondere über das Austreie» Deuilchland». durch da,
England gezwungen wurde. Farbe zu bekennen, befragt worden,
l-iras Andrassn sagte u. a.: Ich kenne die Einzelheiten zu wenig,
nn mich eingehend äußern zu können, aber ich muh aussprechen,
tah ich die höchste Verehrung und da» höchste verirauen für die
männliche Entschlossenheit und Raschheit hege, welche der deutsch»
Kaiser bewiesen Hai. Die Energie seine» Austretens und sein» i,n-
panierende Tapferkeit bilde» an und für sich schon einen Faktor
des Erfolges. Da» machtvolle Ausireten unsere» hohen Berbün-
deien, welcher kein Zaudern und kein Schwanken kannie. und
ebenso aiich die Haltung unserer Monarchie erfülle» alle Herzen
mit Berirauen.

ffitofptff Nikolai Mtolasewiisch.
der Oberbefehlshaber des ruffifchen Heere».

Grohsürft Nikolai Nikolajewiisch. der zum Oberbefehlshaber
des aeiamien niflilrtini Heeres ernannt worden ist. ist der ver¬
trauteste Freund und Berater des Zaren und feil dem Jahr » 1905
t er Führer der russiichen Krlegsparici. Er ist 1558 in Peiersburg
oeboren. Poiiiilch trat Grohfürft Nikolai Nikoiajemiifcherst feit
1905 hervor, und zwar uittniiielbar nach dem Abilauen der rus¬
sischen Revoluttonsbewegung. Er wurde einer der inlimfien Ral-
reber des Kaisers Nikolaus und beeinliuftie denselben stark iie
Sinn « der Notwendigkeit einer energischenNiederwerfung der
Revolulion mit Wnssengewoli. wodurch er sich den besonder,, Haft
der lerrarisie » erwarb , die ai-f ihn auch ei» Atieutal vorbereiieien.
tos aber rechizeitigvcreiiest wurde. Am 28. Oktober 1905 wurde
der Großfürst zum Kommandeur der Garde und des Petersburger
Militärbezirks ernannt unier Beförderung znnr General der
Kavallerie, Während der Balkankrife 1912 13 soll Großfürst Nikolai
Nikolajewiisch ein energischer Besürworier des Krieges »ist Oester¬
reich-Ungarn gewesen sein, und man sprach allgemein davon, dah
er zum Haupikonunandierendcu der russischen Operaiionsarmee in
einem solche» Kriege ausersehen lei. Jetzt hat er nun diele Stellung
erhalten, verheiratet ist Großfürst Nikolai Nikolajewiischmit
e uer Tochter des Königs Nikolaus von Monieuegro. Prinzessin
Mllizo. der ein großer poiiiifcher Einfluß aus ihren Gatten und den
Petersburger Hof nachgesagt wird.

Der Ausruf des Zaren.
Petersburg.  Der Ausruf des Zaren hol folgenden Wort¬

laut:
Wir Nikolaus I I., von Gottes Gnaden Kaiser und Selbstherr¬

scher aller Reussen usw. lun »»lern treuen Untertanen kund und zu
wissen, daß Rußland , durch Bande de» Blutes und der Treue mit
den slawischenAölkcrn verbunden und treu seinen geschichiliche»
s' eberlieserungen, ihr Schicksal nie gleichgültigenAuge» angesehen
hat: dir Bundesgefühle de» russischen Volkes gegen die Slawen
wurden aber mit vollkommenerEinmütigkeit und auherordenilicher
Gewalt aufgewecktin diesen letzte» Tagen, als Oesterreich-Ungarn
an Serbien Forderungen richleie. die. wie cs wohl wußte, für einen
unabhängigen Staat nnavnehmbar waren, und. ohne Rücksicht auf
die friedlich» und nachgiebige Anlwori der serbischen Regierung, die
wohlwollende Intervention Rußlands abwies. Oesterreich-Ungarn
Hai sich beeilt, zu eine,» bemafsnctenAngriss über, «gehen und das
Bombardement Beigrads . einer ojsenen Siadt . zu beginnen. Ge¬
zwungen durch die Io geschossene Lage, welche vorslchlsniahregeln
notwendig machte, haben wir Befehl gegeben, unser Heer und unsere
Flotte aus Kriegssuh >» stellen, um alle Anstrengungen zu mache»,
eine friedliche Lösung herbeizusühren: Verhandlungen wurden ein-
geleitet, weil nn» da» Blut und die Habe unserer Untertanen teuer



Jiit6. tro (i der sreundlchasllichen Beziehungen ha « Deutschland , der
oundesgenosse Oesterreich » ,,garns , entgegen niilern Hossnungen
»u « d«e «ahrhundertail « flute Nachbarschaft und ahne Rücksicht aus
««uierr Verstchernngeii , datz die «elrosscnen Matznabnien «ein Ziel
verfolgen , da » th, «, seindiich sei, es umernommen , die soiortige Ans
debun , derselbe » zu oerlangen , Al« sein» Forderung adgelehn«
wurde , ho « «» unoermutet Rutztanh den Krieg erstarr Heute Han¬
del , e, sich nicht nur darum , Vorkehrungen zum Schutz unsere«
vereinten Landes 3» treffen , d«, ungerecht »eteldigt worden tft, son¬
der «, die Ehre , d«e Wurde , den unversehrten Besland und dt« Slel
ung Nutzland » unter den Ärohinächlen z„ verteidigen . Wir glau-

den Unerschütterlich , daß alle unsere «reuen Untertanen sich mit E !n-
»ningke «, und inugebung erheben werden zur Bcrieidigung der
ruis,scheu Erde , das, die inneren Zwistigkriiei , oergessen werden t»
die er drohende, , Stunde , so daß die Einhei , de» ,-taren mit seinen,
iml  noch enger wird , und das, Nutzt »,id, wie ein Man » ausstehend,
den Angriss des Feindes zur,, » weisen wird , mit tiefen , Vertrauen
in Die Gerechtigkeit unseres Vorgehens und mit demütiger ftoft-
,11,11(1 aus die „ ürsorge de» Allmächtigen , Wir sieden in, Gebe,
den segen Gottes üder das heilige Rutzland und seine mosereu
Truppen,

Der ,-ior . der in Petersburg einem Kriegsgot », - dienst bei-
wohnte , ist in den Winterpalast zurückgekehrt , Dort ucrsicherle er
Vertretern de, tieeres und der Marine in einer Ansprache , »atz
nutziand nicht eher Frieden machen werde , als bis der letzte keind-

liche Soldat pan russischer Erde vertrieben sei.

Eine Ansprach« de» Zaren.
Petersburg, «, August , (Petersburger Telegraphen.

/ftent .» »reute vormitttng empfing der Kaiser im Winterpalais in
Gegenwart des Generaliffimus Großfürsten Nikolaus Nikolajewitfch
und sämtlicher Minister die Mitqlieder der Reichsduma und des
Reichsrates in feierlicher Audienz und dielt folgende Ansprache:

fJp n bedeutungsvollen Tagen der Aufregung und Unruhe,
welche " Aland durchmacht , entbiete ich Curd meinen Gruß . Das
Deutsche Reich und darauf auch Oesterreich .Ungarn haben Rußland
den Krieg erklärt . Der ungeheure Aufschwung patriotischer Gefühle
und der Liebe und Treue für den Thron , der wie ein Sturmwind ,

ganzes Land ging , ist mir wie Euch eine Bürgschaft . I . Berlin.  Seit zwei Tagen wurde hier erzählt daß der
^ öa9 .3 !Ä -̂ chland den Krieg , den ihm der Herr I längste Bruder des Fürsten Bttlow . der Generalmajor Karl v

Nlina - N^KI üü ? ^ 1? E ? bren wird . Aus diesem ein - I Vülow . Führer einer Kavalleriebriaade . vor dem lofniiem
"U't'gen Sturm von  Liebe und Eifer aller , selbst das Leben zu
opfern , schöpfe ich meine Kraft , um der Zukunft mit Ruhe und
Heftigkeit entgegenzilfehen . Wir verteidigen nicht nur die Würde
und Ehre unseres Landes , sondern wir kämpfen auch für unsere
slawischen Bruder , unsere Glaubensgenossen und Blutsverwandte.
xUi dlefein Augenblich sehe ich auch mit Freuden , wie die Einigung
der Slawen mit Rußland stark und unauflöslich sich vollzieht Ich
b,n uberzeugt , daß Ihr jeder an feinen , Plage stehen werdet , um
nur bei der Prüfungsarbeit .zu helfen und daß alle , bei mir selbst
nngefangen . ihre Pflicht tun werden . Der Gott des russischen Landes
«ft groß.

Ein ftnrra beantwortete die Rede des Kaisers.

Oefierrelchisch« (Erfolge gegen Ruhland.
©len , 9. August. (© . B.( vie bis Mjechow etwa dreißig

Kilometer nirdsich von kirokau vorgedrungenenLsterreichischen
Iruppen fetzten gestern die Vlfenfioe fort und befetzken bi» zum
Abend die Ortschaften ungefähr<0 Kilometer nordwdrf». Die dlo-
ber an der Weichsel stehenden« ren,truppen überschritten den Fluß
und setzten sich am jenleiligenUser seft. 3n Vst,all,len bemächtig-
ten sich di» vefterreicher der aus seindtlchem Gebiete geiegenenOrt-
schäften« adzivilow, eine» « renzbahnhos, im «stlichen Galizien, und
Aowostelizabei « zernowitz. »er » ezirkhaupsttadtder Bukowina.
Sämtliche Derfuche von feindlichen » eilerpatrouisteu . in Vst- und
Mittet,all,len ein, »schien, wurden abewehrt , » ei Zolozce zwi-
schea Brra , und larnopol wurden bei der Zurückwersung seind-
ücher Beiter »Irr Kosaken getütet and zwei verwundet.

mondo in den setzten logen in zahlreichen Fällen die Herausgeber
der Zeitungen persönlich »nd schristiich daraus hingewieien und ver¬
warn , hat . wird nunmehr mit Z« <u>» motznahm «n gegen die zu
widcrhondeinden Blätter oorgegangen werden . An öffentlichen
Mahnungen hat e, nichi gesehtl , '

Bert  in . Trotz wiederholter allgemriner Warnungen und
Hinweise au die « ekanntmachun , de« Re,ch»tanK,r , über nicht
»u »erässentiichende militärisch » Nachrichten brachte di« in Schwech.
nitz in echtesten »rscheinenhe „Tägliche Rundschau für «Schlesien u
B #|«n dennoch solche Mitteilungen , Da« weitere (frUuinen der
4jtinit,fl ist durch das zuständige Generalkommando verbotenworden.

'rn - Nationalstiftu », fiir die Hinterbliebenen der
„n Kriege Se,allenen ift in der « iidung degrissen,

^ >e," Der Kaiser Hot seine iebhaste « esrisdigun , über die
von Berftandni » zeugende »laiiung der Presse OesterreichUngarn»
>n »er gegenwärtigen Krise ausgedrückl und « ras « erchtold er-
niochligl , diese» zur allgemeinen Kenntni » , » bringen,

Wien, », August , Die Rote der montenegrinischen Regierung,
i» der der Beginn de» Kriegszustände « zwischen Des,erreich,Un ^ irn
„nd Montenegro milgeteii , wird , lautet dahin , datz sich Montenegro
genötigt sehe, zur Verteidigung der serbischen Lache die Massen zu
ergreisen . Zugleich wird die Misston des österreichisch,„ ngartschen
Gesandten in lletinje als beende « erklärt,

WB , »onstantinopel,  kt , August , Die Regierung gibt
amtiich bekannt , datz England die dort im « au besindiichen der
Türkei gehörigen Grotziinienschisse „Sultan Osman " und „Rescha-
diehh sowie zwei für (fhile im Bau begriffene , von der Türkei an.
gekaufte Zerstörer von >850 Tonnen in die englische Flotte etnge-
reih , hat , Die neuen Ramen der Linienschisse sind „Azincour,"
und „lkrin " . Die Handiungsweise Englands erregt in der Türkei
iebhaste » Erstaunen und Proteste von allen Seiten,

dem Marsche befindliche Truppenteile berührten die Stadt und auf
bem Schienenwege rollten Militärzüge vorüber . Die sonntäglich
gekiudeie Menge , die nachmillng » durch die Ltratzen zum Rhein,
«sei und über die Wie «vude„er Allee , tutete oder sich in den Be-
stauraiionsgärlen niedergelassen hatte , war von dem militärische»

^̂ «̂">1" durchsetzt. Da» Gespräch der Spaziergänger ßrakstenaturiich ,u erster Linie »m den Krieg und um die « hchtchWe
bereit » draußen befinden vor dem Feinde oder die nchtz htnau ».

ziehen werden . Der Rheinstro », bot ein ganz ander « Blld at»
sonst an sommerlchen Sonntag «,, wie dem gestrigen . So sind die

General », Bülow f.

V ln - nur, «en amoro . orr meneraimaior Karl v
Auiow , Führer einer Kavalieriedrigade , vor dem Feinde gefallen
sei, D,e Rachrch , wird setzt von Berliner Blättern bestätigt

Berlin , Der erste in Frankreich gefallene deutsche vssizier ist
, der Leuinant Alber « Maier au » Magdeburg , der tu-, eine », kühnen

palrou , lenrilt am 2. August schwer verwundet dem Feind in die
SÄti «?^ ?“ lb ? " ^ "s gestorben und ,n Jonchere,mit mililtttifchen Ehren begraben worden.

W i e August , Da » Oberkommando der österreichisch.
ungarischen Armee richtete einen Ausruf an die russischen Polen,worin es heißt:

berbündcten österreichisch-ungarischen und deutschen Armeen
u " Prei .en d,e Grenze , i » erm,I bringen wir Euch Polen die
« elke  i u ng ,o, » m o , k ° w i , i sch en Foch , Begrützt unsere
zahnen ,n,t Vertrauen , Sie bringen Euch Gerechtigkeit , Die
Lntzranken zu sprenge », die Euren Verkehr mit de» Errungenschas.
>e„ der westlichen Kultur behindern , und Euch alle Schlitze des
geistigen und wuilchaslliche, , Ansschwnngcs zu erkchlietzen, ist die
w,ä,l,ge Auigobe , die aus diesem Feldzug erwächst.

Der Eindruck der Siegesnachrlchken In Rom.
W , V , R o ,„ , !«, August , Ein soeben hier ocrösscniiichies

Telegramm des Elaalssekeeiär » des denilchen Answäriigen Amis
„ » den hiesigen dcnischcn Voischasler , das einen Ucberbii -k gib,
„der die deuische» Eriolge und die Ausiandsitigen demeniieri , ries
den tiefste» Einbruch heroor , desanders da hier an der Eroberung
Lüttichs noch, gezweisett wurde und über die Fortschritte in Polen
wenig bekannt war

£ranclireu» .
SB.iö . Berl in,  8 . August , Die von den Kämpfen um Lüttich

vorttegenden Meldungen lassen erlennen , datz die Landesbewohner
sich, an dem Kampfe beteiligt haben , Truppen sind aus dem
Icrlinlt Aerzte be, der Ausübung ihrer Tätigkeit beschossen wo,,
den . Gegen Verwundete wurden Grausomkeiten von der Veoätke-
rnng verübt , Ebrnso liegen Meldungen vvr , datz die französische
Grenzbeoolkerung gegenüber Metz ans dem erhalte deutsche
Patrouille, , ubgeschossen habe . Es kam , sein, datz diese Vorsülle
durch d,e Zusammenietzung der Beoölkerung jenes Jndustriebezirks
hervorgerusen worden sind, es kann aber auch sein, datz ein Franc.
tireurs -Krieg in Frankreich und Belgien vorbereitet worden ist und
gegen unsere Truppen angewendet werden soll. Sollte leuteres
zutressen und durch eine Wiederholung solcher Vorfälle erwiesen

», ' lere Gegner es sich selbst , uzt,schreiben , wenn
^ uncrbtttlcher Strenge auch gegen die schuldige Be-

Volker,,,,g geführt wird . Man wird es den deutschen Truppen,
welche geivohnt sind, Disziplin zu hatten , und den Krieg nur gegen
die bemafsnetc Macht des feindlichen Staates zu führen , nicht per-
denken können , wenn sie in gerechter Selbstverteidigung keinen
£? r Aeben! D " Hoffnung , durch Entfesselung der Leideuschaf-
ten des Volkes auf den Krieg e,nzuwirken . wird an der unerfchüt-
terl .chen Energie unserer Führer und Truppen zu schänden werden

"cutralenAiisland fei aber schon zu Beginn des Krieges
fcftgeftellt . daß es mcht die deutschen Truppen waren , die eine solrbe
yorm des Krieges hervorricfen.

vie Wett Meibmige«.
Kriegssreiwillige , ressen in "den Skandorlen her ' Kasterttch «n "M ° r>ne
cm . ahne datz ihre Annahme möglich wird . Es wird daher den.
lenige » Persanen , die keinen Sinderusungebesehl »der keive Krieg «.
ardre haben , düngend abgeraten , noch den Marineaarnisonen zu
reisen , m der Annahme , dort eingestellt zu werde ». Der Bedarf ist
augenbsickllch gedeckt, , 1

Die Anmeldungen zum Bolen Kren,.
Berlin.  I « . August . Die am 5. Mobilmachungstage errich.

der K ' ütu. L Reichstagsgebäude ha « dt«,
her .12 mu Anmeldungen zum Dten « in der freiwilligen « ranken,
pflege entgegengenommen,

DI« Engländer In der hanplfiadl Togo».
W B , Breit « , 0 . Hupft . Bie nlr hören . Ist vor der

Hauptstadt von Tag », käme , eine starke englische Iruppenexpedttlon
von der benachbarten englischen Goldküste erschidnen, 3n Abwesen-
he» der Netnen Poll,eitruppe und sämttlcher wehrfähigen Weißen,
die sich ml« dem stelloeetretenden Gouverneur zum Schutze wichtiger
Stationen In da» hinteeland begeben hatte», nahmen die Engländer
»an der Hauptstadt Besttz « fr sejeeticher Zusa^ , die Ordnung tms-
recht fli erhalten and da» « Igenfum zu schützen.

Pretzsftmmen , a dem Heldenstück der „Känsgln Lusse" .
M r' " ' " .illugust . Zu dkl» erste,I deutsch.englische» Zu-
stotz zur « er sä,reibt die „Deuische Tugeszeimna " Datz

Hü ll™ P ! " * ili a,lcn «ttjen Teilen , und überall wo deutsche Kriegs.Li,, 0 n llu Ul,b IG"'id,g Vorgehen wird, davon ist wohl
Deutsche von vorn « herein überzeugt gewesen . Der Unter.

K 6l’8 h’ Ä"JgW“S S' bt «ine » glänzenden Tu,beweis über den
Eins , nt der Nordsee , Die Neiden , welche sich dem gewaltigen

*0 *" ' ,lnb »l "" Utnsons, geNorben , Ehre
"7 -Tägliche Rundschau ' schm,btt Die Eng-

lander werben an diesem Auftakt des Kampfes zur See erkennen
^,s EntübNbÄb ^ ». " « !? ' ! der Schifte ullesi,

u 5 und uertrauen und sie mögen
gewaritgen . dntz der Geist der rticksichtstosen Leibs,uusopser,mg , der
ul en, das Itthne linternehmen der „Königin Luise " mügtich gemach,
Hai, jedem Fuhr » ,,g unserer Flotte ein Leben , eine Bewaft , und

®ra,,H B*w*' i‘ c n ' rt’1 ben ,oton Angaben der
? - i Ausdruck komm, . Es wird ans die Cnglönder
L°« 'H nicht ohne storken Einst,,tz bleiben , datz ein ,° ha ?mt °ses
s. ch>ftchen wie die „Königin Luise " in diesen Tagen sich in den
Ü herrschberetch her englischen Arnianda wagt undL,ri "?f"5 nwogt, Auster de», Verlust eine, wer,,
fifri -A 1 b<" Edne» dieser gewist „nermarieie Besuch an
,„ re > Ihenisemundung auch „ ach die Sorge eröffnet , datz diese (o
?$ " «* " n„ mit Minen verseucht ist und ihnen mit
weitmm Unheil droht , — Die „« , Z , an , Mittag " schreibt , Raä,
dem Siege »an Lüttich gibt dieses kleine , aber bezeichnende Probe-
stuck unserer gtoile in dem schwere» Ernst der Zeit beule uni . r»
pairjoiischen hossnungen eine sonniagiiche Weihe '

Illein» Mitteilungen.
« »In, Der nach Deuischland zurückgekehrle Pelersburger Kor.

respondeni der Kölnischen Zeittmg erftäri , er sei auch 1904 durch
russisches Mobilisierungsgebie , gereist , habe „der da, »als nicht in,
entferntesten solche Innnnerbilder unter den einbernfene »» Monn-
chasten pefehen wie jefjt . Die Kriegspslichligen warfen sich ans die ,

und wollten nicht in die zum Transport beruerichteten Dieh > ^
wagen.

„ Oberkommando teilt „ ns mit : CütNlUche
6u r<fc bn» Wolft -Burea » oerbreiteten Nachrichten dürsen nur in
wörtlicher Wiedergabe unter Angabe der Quelle — W .T .B , oder
W,B , genügt weiterverbreitet werden . Nachdem das Oberkom-

W B , Berlin , 9. August , Dl « Liste von ben Gefallenen und
Verwundeten aus de» Gefechten unserer « renzschutztruppe » um-
iutzt 29 Tote , 8 schwer verwundet , 7 tetcht verwundet . >I verwundet,
9 vermitzt , wovon 3 oerwundet , I gefangen , — Der Ort „ nd das
Datuni , an dem die einzelnen Gefechte stattgesnnden habe », könne»
bl» aus weiteres nicht oeröftentlicht werden . Die Verwundeten be-
finden sich in guter Pflege,

eofaHttitfyt
md Nassintlsq« Nachrichten,

, Biebrich , den IN, August 1914.
. . I ’ orgollriflf Sonntag,  der zweit « Mubitmachungs-
suuntag , „ nlersäned s:ch rech, wesentlich oon seinem Vorgünger
Dt « an zenem bnrichende Aufregung und Bestürzung hat sich Lock,
«Imin gelegt und die Wogen der Keiegsvurbereilnnge », die nun
schun seit mehr als einer Woche „ „ Gange sinb, gleiten jetzt ruhige,
n» munx " UebA" u" 6 Ir,iü ' " » ° »d aber „ wt, immer ,m Zeicheu

l! ar8i; >>,8r “" b *">/ ' »" >rde zu den verschiedenen Tage »,
zetten Appell abgeholten , Kolonnen von Eingezogenen , teil » tu
Uniform , teils noch in Zivilkletder », zogen durch die Stratzen , aus

, v uviii uRrigcn . mo lino Die
toüen Dampfer nm den siühsichen, lachenden « ensck,e» ? Ach, tzo»

Aachen und Fröhlichsein Ist nn« säst erstorben In diesen Tooen , Asti
dsltcrer Ernst lagert a »k den Geftchtern , die an im» vorübieztichen
Der Reueoerkehr Hai wie „Ni einem Schlage ausgehört : die Au »,
«ander haben sich schieunigsi in ihre neimal begebe » und un », hie
w,r unsere Lieben in » Feld ziehe» iahen , liegt andere » >m Sinn . «I»
bao .Helfen. Reden wenigen ben Rhcinsirom befahrenden Fracht,
dampsern bildeten die stark besetzte» Lokatschtsse nach und oon
Main , be» einzigen Personenverkehr aus dem Rhein , Run haben
uns auch unsere 25er Pioniere verlassen : am Samstag haben sie
der « arnis »,, den Rücken gekehrt „ nd gestern sind ihnen auch hie
2ler gesoigi , E »i Teil der 25«r soigie beule den Nameraben nach.

.. ^ ' sUS " „ stieb,, ««fl. Der Termin zur Musterung der
gestellu „g»psi,chi,gen Mckiiärpsiichligen ist im anttiichen Teil hör
bo .itijN" Rümmer verössen,licht und wird auch durch Anschlag an
oen öffentlichen Plaknttafcin nnd -Säulen bekannt gegeben.

'Von der Eingnartierungskam Mission  erhalten
w „ solarnde Znschrisi mit der Bitte um Berüssenilichung : Wie b»>
rens geftern abend durch « „ schlag nnd durch Telephon bekannt
geben , tritt « die für Samstag , den 8. dis . angesagie Einquartierung
erst am Dirnslag , de» II , ds«,, vormiiiago hier ein , Reue B «>
nachrichlignng geh , den Vuarticrwirien nicht zu, oielinehr btetden
die alten Ouartiere bestehen , Roch einmal müssen wir dringend
bitten , sofort „ ach de», Abmarsch der Truppen die roten vuartier.
zeltet aus dem Rathaus «Ztmnier >i uorzulegen . Weiter bitten
m«r r« ht herzlich alle dieienigen , gieichgültig , ob sie bereit , Eiu-
quarlierung hatte » aber „ och zu crwarien haben (durch Postkarte
ft,r den 8, d, angezrigis , welche über freistehende Vuariiere »er-
(„gen und gewillt sind , freiwillig die Lasten der Einquartierung zu
»bernehmen , sich aui Zimnier 2 de» Rathauses sMagiftratssaa » zu
meiden , D,e « eröisenkiichung der Bergül „ ug»satze ersoigi noch,
mal « ,„ der heutigen Rümmer der Tagespost,

'Die Schlietzsacher  sind nur noch di» 8 Uhr abend , zu.
gangluh , da um diese Zeit da» Poslhau » geschlossen wird,

' Die Rassauische Sparkasse Hai beschiossen, sich bei der Zeich.
»nng aus die Kriegsanieihe mit einem erheblichen « elrage zu d«.
teil,gen , Zunächst ist dafür eine Million in « „»sich, genommen.
, . ? " imi >Ii « e Krankenpflege,  Wir verweisen aus
die Vekanntinnchnng des Vaterläi,dis «ben Frauenvereins bezüglich
oes in den nächsten Tagen beginnenden Ausbildungskurfus.

* Die hiesige Depositenkasse der Bank f tt r S) a w b r I « nd
aiibujtrif (Darmstädter Bank ) gibt uns bekannt , daß sie Bei.
trage für das ..Rote Kreuz"  entgegen nimmt . — Die Zentrale
des Instituts in Berlin hat die Sammlung mit einer Spende von
100 000 Mart eröffnet.

. ' D " ° ,S >- s>« » ' kamen für Zahnärzte  bestand au
der Kgl . UnwersUai Wnrzburg , iierr Benno Sender,  Sohn
de» .fterrn Moritz Sender hiersekbst,

koke Kriegsgeschichte,  Unser bekannter Lakai-
Lhrvnift Herr Georg « ran » teil , un » mit . datz er mit der Rieder-
schris« der aus Biebrich bezüglichen Krieg »er«ignisse usw begonnen
bade . Er dutek alle Personen und Behörden , die Notizen über
Einquarlierungen , Truppend,,rch, «ge, Bahnbesörderun , usw , ma-
che», ihm diese zur Verfügung stellen zu wollen . Um die Notizen
mtter dem beiressenden Dalum ausnehmen zu können , wird ersucht,
dieselben immer am gleichen Tage zuweisen zu wollen , vie Tage »,
post ift gerne bereit , solche Angaben in Empfang zu nehmen „ nd
weiter zu besarder » fterr Krau » gedenkt diese Erinnerungen nach
Beendigung des Kriege « zusammenhängend zu verösseMlichen,

' Ansichtskarten von Biebrich  sind in den traten
Tagen ein begehrter Artikel gewesen . Jeder der hier cinquartter-
«en Krieger will »aturtich seinen Lieden daheim einen « rutz vam
schonen Rhem schicken, dessen Besitz er demnächst zu oerteldtge»
haben wird »nd dessen Anblick seinen « ampsermu , erhöh «, V«e
m,t der Bahn hier durchfahrenden Krieger nehmen gteichsall , gern
Ansichtskarten oon Biebrich entgegen . Auch der Verschöneruiuitiier.

sügung gestellt ei"' n Iei1 ' fin,r ^l ' bricher Ansichtskarten zur Ver-
* Die beiden Kreisärzte  De , Pils und Dr , Prigge , erster ««

,m Stad «, letzterer im Landkreise Wiesbaden , sind ai » Militärärzte
einbernsen , S,e werden beide oerttrten durch Professor Dr , med
Frank in Wiesbaden , Luisens,ratze,
... * Preutz . Süddeutsche KI  a s se  n l o bbe  r s e, Wir
mache, , daraus aufmerksam , datz die zur 2, « lasse 5, (231.» Lotterie
K 6i|I rEnw " C#,t , f‘‘!5ftocrftänblid , ihre Gültigkeit behatten.
... cm,® ,‘ fW?lld’ u»> eine Verschiebung  der Ziehung Handel«,
iUif  Wunsch können Lose bi» Dienstag abend noch erneuert wer-

f >• ' “ »>iflrett unserer Einwohner-
den jetzige» schweren Tagen treibt « tüten , hie herzer.

freuend sind, Emen schonen Bewei » dafür kannte man heute he.
obachten , als oon der » ine arg mitgenommene Truppen hier durch,
kamen , Milch , Suppe , Früchte und sonstige Erfrischungen bracht«
!" ." ° - « aUen ftaiisern herbei und auch Wasser zur Tränkung her
ml b „ wurde eifrig zur Stelle geschasst, Möge dieser Opsersinn
halten ^ b dieses schwere» » riege « unvermindert an.

. ... Gerücht  e werden „ ach wie vor in Umlauf ge-
!,J t  i b rll,e " |e !>"G Inhalt Besorgnis oder Freude hervor,

?u - ,^ umer wieder betonen , datz ,»a» nur den Rach.
,^ ^ 5„^ uuden schenken kann , dw amtlich heransgegeben sind « an
mJo u ? d' merkenswerten ftanpiereignisse, , gehen der Tage ».

^ dringendem telegraphischem oder telephonischem
Wege verbürgte Meldungen durch Wotsss Tetegraphenbnraau , u
und w,r geben dieselben svsvrt bekannt , lieber nnverbürgte mefst
rei „ ? ' !n>?.'. ' ? JMI<t 0,8 ." "wahr erkennbare Gerüchte , übe? die wir

"usaeben . «eiephanisch bei der tsiedaktio » an, » -
lennindLe ? Person " '
. . ' 'trunken.  An , Samstag mittag badete an der Sali.

^olzlagerplan der 9 Jahre alte Schn.
D» ^ ?,na ? ml ? bor « ' "udethenstratze wohnen,
tolft ! 1 b . b • " mo : ‘" ,b , r,r <,nf - ' >>' h' rbeieilende Schiss»,
gesunden ^ " bringen kannten , Seine Leiche wurde nach nicht

Gei -erM 'Lt ? rf il r. 1 " " ! d ' E" Main,  Der kammandierende
lun/ttiutt " , b Schissahr , a,0 dem Main von Hanau adwärt » di»
I h7meud ? m7 .iÖ7n . b<' ' " bfi ' Jltb ,cl ' "' b " ' b' » Stunden van 8uyr cncnos rio 4 llbr morgens verboten.

. . * Dom Vorstand des Kreisvereins vom Roten Kren , für d-n
Land,,eis Wiesbaden erhai .en wir iatgende Mttt . ittmg : Die
«/l kiv ngen  zu persönlichen »lilseleistunge » sür das Rot»
^ „- .' siz sind so zahlreich ersoigi . bah sie das augenblickliche Be-
dinsnis we,t „ berste,gen , Rameittltch gilt dies für das Gebiet der
nur ^ oüb ^ aüuiür ' h 0 °̂ können  zunäckis « überhaupt
nur solche 4>,Ii»iras «e »erwenbet werden , die bereits Kenntnitle in
de, Krankenpflege besitzen, also in dee Friedenszeit mindcsiens als
. )eiser,nnen ausgebilbei sind. Dem etwaigen weiteren Bedark
dienen b,e ,ctzl vielfach unier Leitung von Aerzlen eingerichteten
Kurse , Wer «um die le,Inahn,e an einen , solchen Kursu »"nicht mehr
erreichen kan», der suche sich ,,, anderer Weise nützlich zu machen
- « e, den L i e b e e « » b e „ an B . sieidu7gsjiücke ., werden wram
der vurruckenden Jahreszeii ganz besonders gute wallen « Sirümpse
nick der t >a,id gestrickt, willkoinmen sein , denen man ein lUäifü . n

I - dak oder sonst etwas beisuaen ,an ?> D iech Nch
Gube , wer »«" o.ele braue Krieger Herz,iS, erfreu, . Darum ergebt
a >, alle Frauen _ti,,b Mndckien, die zu freiwilliger Krankenoldtae
nichi herangezoge » werde », die Mahnung , sich mit der Hersielluna

pft zu strltken .' " ^ b,, “' fcn' bc,on £lers ü“er - möglichst viel Sttfinu



• Erlaß über den Schulunterricht , (Ein Erlaß de,
fiiiltusministers ordnet an: An allen höheren Lehranstalten»ft der
lin-erricht. soweit ni,ht die Schüler zur Bergung der Crnte beur-
uuii't werden und abgesehen van den regrlmdßi-en okrien. auf'
,.>chl)uerhalten und durchzuführen. Ls entspricht nicht dem Ernst
Bei Zeit, bah die Jugend mühiagehe. Die Lücken in den Lehrer.
loUegien. die durch d,e Einberufungen zum Heeresdienst entstehen,
iiiid zunächst durch die Heranziehung von anftellungsfähigen. der
-«rode, und der Eeminartandidaten. die frei vom Heeresdienst sind.

füllen. Die Kandidaten sind nach Bedürfnis in der Provinz zu
verteilen. Die Leminarkandidaten, die austerhalb des Seminar»
ort.'*:. beschäftigt werden, sind von der Verpflichtung, an den Se'
ittiM'rststunficn teilzunehmen, zu entbinden. Gegebenenfalls ist
knirchunmittelbare Verständigung mit den ProvlnzialfchultoUegien
der Nachbarprovinzen ei« Ausgleich der Kandidaten zu bewirken.
Oberlehrer, die an ihren Anstalten wegen Auflösung ihrer Klassen
aber aus anderen Gründen keine Beschäftigung haben. f,nd an
anderen Anstalten, auch verschiedenen Patronates, als Aushilfe zu
verwenden, ferner können Geistliche. Kandidaten des geistlichen
Amtes, Privatlehrer und andere Persönlichkeiten, die nach ihrer
Vorbildung geeignet scheinen, mit der Unterrichtserteilung vor¬
übergehend beschäftigt werden. Diese Anordnungengeltenf n,,.
entsprechend auch für die höheren Lehranstalten stir die weibliche

^ ' Die Handelskammer erläßt folgenden Aufruf:  Wir haben
bereits vor eitrigen Tagen öffentlich eine Warnung davor aus.
sprechen müssen, daß zahlreiche Familien aller Stände, die über
ausreichende Barmittel verfügten, unbesonnener Weise große Men.
gen von Lebensmittelnaufkaufen und daß einzelne Händler zu
habe Preise für ihre Waren forderten. Sehr beklagenswert»ft es
auch, daß wohlhabende Kreise Mengen von Barmitteln bei den
Banken deponierten, statt sie dem Zahlungsverkehrzuzuluhren.
Noch beklagenswerter ist es aber, daß zahlungsfähigerramtlien,
deren regelmäßige Bezüge in Gehalt. Renten ufw. sichergestellt find,
sich weigern, ihren Verpflichtungen an Händler und Gewerbetret,
bende nachzukommen und bar zu bezahlen. Kaufleute und Gewerbe-
treibende aller Art müssen heute überall ihren Verpflicht unaen
Nachkommen und alles treu Gelieferte sofort bar bezahlen. Im
Interesse dieser Kreise, aber auch im Interesse des öffentlichen
'Wohles muß gefordert werden, daß alle Kreise, insbesondere Be.
amten und Händler die Handeltreibenden nicht dadurch gefährden,
daß BarzDlung verweigert wird. Wir sprechen die Hoffnung
ans. daß wir den Patriotismus dieser Leute nicht vergeblich ange-
rufen haben. . _ . , ...* Die Handelskammer Wiesbaden ist für ein Moratorium für
Wechfelforderungen und Hypothekenzinsen für 2—8 Monate denn
Bundesrat telegraphisch am 8. August vormittags vorstellig ge.
worden. _ „ ... .

HK. Vom siebenten Mobilmachungstage, dem8. August ein
schließlich, stehen zur Versorgung großer Städte mit Lebensmitteln
sich täglich zu gleicher Zeit wiederholende Züge im Militarfahrplan
zur Verfügt,ng. Die Zugverb,ndungenwerden durchd»e Linien,
tonnnandanturen in der Presse veröffentlicht und an den Bahn-
Höfen angeschlagen. Interessentenhaben sich um Auskunft wegen
Bereitstellung von Wagenmaterialan die Handelskammer zu wen-

W.B. Täglich erscheinen in den Zeitungen oder als Plakate
Ausrufe zur Neugründung von vaterländischen Vereinen. Frei'
willigen-, Jugend- und Echüßenkorps usw. So sehra»ich der gute
Wille, sich dem Vaterlande nußbar zu machen, anerkannt wird, so |
muß doch dringend dara»lf hingewiesen werden, daß ein derartiges
eigenmächtiges Vorgehen eine Zersplitterung der Kräfte bedeutet.
Stehen solchen Gründungen schon im Frieden gewichtige Bedenken
-ntgegen» so können in Kriegszetten die zuständigen Behörden,

i erster Linie die Hceresverwaltiing. sich nicht die einheitliche Lei«1 w /s _ ,e.. ._ . fl. . V.IJ.U . ... k «. A«nk nJilH. M (nHttl

begreiflich. „ wirb ihm in assenfter. weilestgehenber Weife Rech-
nun« geiragen werben. Jeder, ber mit be» militärischen Berhäii'
niffrn veriraui ist. wird aber auch verfiehen. daß«, einer gewissen
Zeit bedarf, bis man nach dem Gefecht die Zahl ber Verluste über-
fehen kan». Es ist fogar für die am stampfe beteiligte» Regimen¬
ter unmöglich, bevor die von der Trupp» Abgekommenen fich wie-
ber eingefunden haben, »in einigermaßen zuverlässig»» » Hb zu g«.
b»n. Es ist Vorsorge bahi» getrofien worden, daß die Truppen
durch die Militärbehörden in ber eimal die Angehörigen fo fchnell
wie möglich benachrichligen. Außerdem werden regimenlerweife
zufammengestellle Verlustlisten veröffenllicht werden. Die steere«.
leilung rechnet auch hier auf das Vertrauen des tapferen und zu
jedem Opfer bereite» Volkes, in det» sie die feflefte Stütze findet
bei dem uns aitfgezwungenenstampf.

Wiesbaden. Der Maurer Nikolaus stühn in Oestrich hat ein»,
der kaufmännifche Beamt, der Fabrik« rieshelm..Elektro» . Lud-
Mio Btt Ich zwei Perfonen vom Tode des Ertrinken » gerettet . Der
.,,err Negierltngspräfident bringt diele von Mut und Etilfchlolfe».
hei, zeugenden Tote» lobend zur vjjen»ich-n Kennlnl».

Ilörshelm. Der Etemeinderat befchloß. die gefamte diesfährlge
Fruchte.»,« innerhalb der Gemarkt,», an,u,au,»» undfur bi» Ein.
wohnerfchaft zu ,tchern. Dafür werden vorerst 40000 Mark be-
" »llbesheim. sterr Olio Sturm hat de». Roten Kreuz 2000
halbe Flaschen Rotwein überwiesen.

Einerlei aus der Umgegend.
I Main,. Schießübungen werden in ber »ächfte» Zeit im Be¬

reich per Festung Mainz öfter vorgenontnie» werde». Es liegt also
keinerlei Eirund zur Beunruhtgutig vor, wenn man gelegenllich
Geschütze donnern oder Flinten tnattern hört.

varmstab«. Weg mit V. II. Aus originelle Art haben die
Unlerossiziere und Maiinschaste» der Reserve des Eeibdragoner-
Regiment» Nr. 24, deffen Inhaber bekannltich der Zar ist, dies«

I ihnen fegt peinliche Bezeichnung beieiligt, ohne zunächst de» Bor-
schriste» zuwider zu handeln, indem sie die Achielklappen, aus wel¬
chen da» X. l l, ansgenäh», resp. gestickt ist, einfach umdrehten, d.
h. die Achselklappe» heranstrennten»nd mit dem Namenszug»ach
innen wieder annähteii, fodaß der Buchstabe von außen nicht mehr

I zu sehen ist. Damit ist ,„nächst die Jnhabeeichai, inossiziell desri-
tigt mib wirb es wohl nicht mehr lange dauern, bis bas Regiment
eine» neue» Inhaber erhalten wirb.

Bingerbrück. Bon rinem Posten»richosien wurde unweit von
Et. Ingbert in der RdeiUpsal, der Ehaussenr de» »>err» Etorkei-

! Bingerbrück und drr Brauerciorrtreter Adoij Ritz-Bingerbruck. Sie
sollten für militärische Zwecke bestimmte Wagen an ihre« eftim-
mimgcpläßebringen und halten ben Anruf be» Postens überhärt.
Während ber straslwageiisührcr aus der Stelle tat war. starb»zerr
Rill erst nach einige» Sluubci,. Die Nachricht erregte, als ße bei»,
hiesigen Bürgermellleramtelntraf, großes Bebauern,

i Mütter vor den Kopf gestoßen, ihren Korb mH belegten Brolcn
wlebrr mit nach llanse nehmen, fo ist die» unverständig und«ln-
llchtsla». Dasselbe ist der Fall, wenn von «00 gemeldeten«el¬
ferinnen in einem Kur» zunächst nur 00 angenommen werbeni beim
die» ist da» Mak>m»n>für ein» erfolgreiche Belehrung. Selbst ab¬
gesehen davon, baß zweifellos eine ganze Anzahl schon auf den
ersten Blick gan, uiipassenber Kräfte darunter find, können bi»
wirklich Tauglichen doch erst nach und nach ausgebildet werden, <£»
mögen nur alle ruhig»nd geduldig fein, sie kämmen all, an V,
Reihe. Ebenso wie un Kamp»« vor dem Feind>m allgemeinen
.„erst die Linienlrnppe», da»» die Reserve, dann die Landwehr
und zuleßt der Landsturm an die Reihe kommt, fo ist »S auch»>
den Betätigungen der freiwilligen«riegsfurforgr. Auch hier wer»
de» die Ersotzsormalioiien erst nach und noch gebildet und rucken in
die Lücke» ein. wenn der Anflurni allmählich größer und großer
wird, Alfa Geduld auf beide,, Leite». Aus Seile der Or-
gaiilsatoren aber sreunbüches EMgegenkommen auch bei ber Ab-

^lebnui'g. vor allem aber hüte ma» sich, ben zu wunberbareh
Blüte mitsalteten deutschen JdeuIImnu» ß»k ,u zerstören etwa gar
durch Abfchreckungsmnßnahmen. venu nckr werden ihn nach nötig
haben, und nur mit ihm werden wir siegen. Prof. T.

«effitttlither Wetterdienst.
Bewölkung, ianulam zunehmend, trocken, warm, südlich« bi»

südwrstiichr 'fübwestiiche Winde,

»heinw-ffersland.
Biebrich: Mittag» 3,0« Mtr,;+' 0,14 Wir.

■y i

Amtliche Anzeigen

»iitgege», io können in Kriegszeiten die zuständigen Behörden,
ln erster Linie die«ccresverwaltuiig, sich nicht die cinbeiiiiche Lei¬
tung und Organifation alles desten aus der«and nehmen lallen,
was da,u bienen fall, ln fachgemäßer Welfe je nach dem Bedürfnis
der Kräfte zu sammeln und auf,»rufe», die dieser oder sener Zweck
erfordert. Dringend zu warnen ist besonders vor der Bildung von
Frelwllllgenkorp». Alle b,e. die lrelwilll» ihre Kräflr mil der Waste
ln der«and dem Balerland widmen wollen, sollen ild) als Kriegs-
lrelwilllge bei dem Ersogtruppenleil melden,

W.B, Etil Erlaß des Minister» des Innern vom7. Anglist
ersucht den Negleriingspräsidentc» und de» Pollzelprästbeme» von
Berlin, bolür zu sorgen, baß den im preußischen Staoisgedn-I wei-
lenbei, amerikanischen Staatsangehörige» »an allen Behorben mib
der Bevölkerung üderall das größte Enigegenkommenerzeigt
werde.

W.B. Der „Reichsanzeiger" verösjentllcht Bckanntmachnngrn
über die gerichtlich- Bewilligung von Zahtnng-sriftrn, „der tue
Geltend,»achniig von Ansprüche» gegenüber von Personen. Die tu,
Ansie,»de Ihren Wohnst» haben, sowie bcir. Verlangernng der
Fristen für Wechsel- und fcheckrechlliche»andltmgen, sowie Beschrei¬
bungen der ans Grund des Gesetzes voiitt. Aufliisl 1914 zur Aiis
gäbe gelangenden Darlehc»s!asse»Iche>»e.

W.B. E» unterliegt keinem Zwelsel, daß übelwollende Eie
enle, olellelchl im Anslrage unserer Feinde, planmäßig aus oller

lei Gebieten des östenlllchen Iiitcrelses Alarm - und senla
llons nach richten  verbreiten, die bestimm» und geeignet sind,
Bennrnhignng hervorznrusen. Das Piibiiknm wird ansgesorderi,
allen ioichen Nachrichten ruhiges Mißtrauen entgegen,uietzen. I«.
denialls„mcht sich mistchnldig, wer Nachrichlen oerbreilel, die»ich,
durch die amllicheB-richlerstatlimg bestöügt sind, sollte e» ge¬
lingen. eine» Urheber von Alarmnachrlchten sestznltellen. >si er
der Polizeiz» übergeben,

W.B. Die Zellunge» enlhalle» Anzeigen über Ehe
schl >eß„ ngen unb Todesanzeigenvon Ostizieren und Militär
beamten. Darin sind die Truppenteile und besonber» die Reserve
sormalione» sogar unter Angabe de» Ortes genannt. Die» steht i»
schrajsei» Widerspruch zu der Bekam,lmachung de» Reichskanzlers,
ivanach die Bc,elch»ii»ft von Truppenteilen absolut zu unlerblelbe»
hat. Die Anzeige» sind durch die Zellimgen selbständig zu andern.

W.B. Das preußischeF l » a »z », l n>fte rl » ,» erlaßt lob
gcnde «ekanntmachnng:  Zur « clchleunigung der« vslndun,
der Eigentümer voll Pferden, Fährzeuge» »nd Geschirren, welche
bei der Mobilmachung»»»gehoben worden find, find die Reich»-
bankanstollen ermächiigt. bi- über de» Taxwert ausgestellte» Auer
fenntniffe der Zioilanshebnngokommifsore gegen Abzug des vis
loms zu begleiche» und den Nennwert im Abrech,nmgswrge sich von
den Negieriingshanptkaffen, bei denen die Gelber nach einiger Zeit
bereit gestellt werben, «rftallenz» loste».

Der Kiilli-kMinifler oeröjlenllicht im „Elaatsanzelger" fol
genben Erlaß, Den nidit zur Fahne elnbeinfenrn Polls- undM„°
lellchiillclirern erwachlen ans der gcgenwürtige» rrnflen Zelt ge-
stelgcrie Pflichten. Zwar werden zur Berlrotaag der mi »eeres-
blenft bkilnblichen Lehrer, foiera von den LchuiunlkrhaUaagspstia,
liqe» Die crsordcriiche» Mütel bereiinesie«, werbe,,, auch verfügbare
Schliiamlsbewerber. geeignete emeriiierie Lehrkrösie und, foweii
angängig, auch Tch>ila„>isbewerbcri»»en heranzi,ziehe» fei». a,ich
wird unter Umstände» «glbtiigs-, in dringender Notlage»ach Dill
leltaasuilterrlcht eiiigerichtet lverdea kunne». Gieichwahi wird um
ia,.«reiche dazu häufig durch Zusau»»«i»eg»»g van Klaffen er
lchiuerle« erlrelungz» leiste» feil, stier,n ko,»ml, daß imler der
Srl,n>. >i»ö fchulciUlostenen Jugend zurzeit viele Der erziehlichen
Leitung des Famülenoalcrs entbehren, und daß in zahlreichen
Fällen auch die Einwirkung der Müller durch oermehrle Sorge
mii den Umerhall der Familie becinirachligi isl. Daraus ergib, lich
die dringende vaterländische Pslichl aller Lehrer und Lchrerinnrii.
stch oer Anliechlerhallnng ernster Zucht unler der Jugend wahrend
des Unlerrlchls und auch außkrhald der Schule noch»>chr als v-s-
her-nziinehmen. die>» den Reihen der Ingcndpsleger-nlstandenen
Lücken auszusülle» oder für ihre Anslüllnng large,, zu Hellen, d>e
Familien der ihnen anvertramen Jugend, wo es nottut, zu beraten
unb erforderliche,isaüs für ihre wirkstnue Unlerslüüungsorge» zu
heile». Ich hohez» der bewährten Treue und Opserwil igkelt der
Lehrer„nd Lehrerinnen das Bertraue». daß sie auch dielen gellel
geilen Pflichte» ln uoUen, Umfange zu enlsprechen wißen.

v>, ksdannlgobs tuilorer Verlutte.
W.B Mit dem Elnseßen der Kriegshandlniigwird natürlich

in dem ganzen Bolk« der Wunsch laul. stet» schleunigste«ennlnls
von unseren Verluste,, zu erhalten. Dieser Wunsch isl. durchaus

vemifcht« .
Berlin, «, Au «. Die „Rordd. All«. Zig." schreibt: Sa,»,-

Uche Laiidgestüte habe» Die für die landwirlschafilichen Arbeite,,
gerigneie» stengfte den Landwirten, besonder» zum Sinfohrei, der
Ernte, »nenlgeilUch zur Verfügunggestellt.

Berlin.  Für die Frage der Berte,lu„» der Arbeilslralie
zwischen den oerschiedene» Bezirken der Induslrien de» Reiches>I>
eine enge Zufammenardeil mit der zu diesem Zweck im Reichsamt
de» Inner» gebüdelrn Reichszentraleder Arbeitsnachweisebe-
schloisen wordrii. i» deren Ausschuß dir Industrie gebührend oer-
lreî rtuttgaet. Der Direktor der stärtefeidwerke Zeidler wurde,
ols er Mil dem Auto feinen Sohn zum steeresdienft bringen wollte,

1 von einer Woche erichosten. — Auf dem Ekerzierplaß»ei Ludwigs-
bürg erschoß rin Pollen eine Frou, di», nachdem sie ihm oergebUchtu :» Kollo nnior meiuitaDlirq rrinjow rin nur » 7'" , 77 " . '
wieberha» eine Flasche Bier angebolen hall«, unler Veschlmvsung
davonfprang und troü wiederholten Hallrufs nicht flehen

" « .B. Beelin. Die Miiieüun, eines Berliner« lalle», daß im
rheinisch westiälstchen»ohlenreoierFrauen unter Tage beschäftigt
werden sollen, gehört zu den mancherlei unverbürgte» Gerüchten,
die jestt umloiisen.

Berlin. Fra» Alma«leinseidt au» Ehariotlendurg mackst aus
ein hübiches Zuiallsipiel auimerkiam. Da« Blatt ihre» Abrelß-
taienbers vom I. August IÜI4, des Tage» der großen Mobil,»»,
chmig, enthielt ans der Rückieile da» Arndlstche„Eisrniied":

Laßt brausen, was nur brausen kan»
In Hellen, Uchte» giainmen.
Wir Demichen alle. Man» für Man»,
Wir Hallen lest zusammen.

So hat sich der Kalendermann al» «in Prophet erwiesen.
Da* Lude der französischen Diode stell, der ..Mannsatlnrisi"

lest Ja. Goll sei Dank, endlich sind wir von dem Plunder frei!
lind r» wird nock, mehr fallen von de», ganzen saule» Kram, der
stch srii einiger Zelt bei uns einzniiisten schien. Gleichviel wie da»
Ende diel--» Krieges wird— soviel wistc» wir schon sestl: »>ll Der
Ansländrrel hals ein Ende. Frankreich und England find fiir
uns »ick» mehr Knilnrnanonen. Französilche Kuliiir, die saule
Kopie sür die niaßgedende ansziigeden beliebten, ist uns lm Grunde
des sterzens immer zuwider gewesen, und sestl dürlen wir es frei
»»»sprechen, daß mir,»r alle», aber anck, sür alle», wo« von sen-
seil» der Vogesen kommt, >n Zutunjt nur«m verächtliche» Lache»
habe» werde»! Und auch von der englischen Krämer- und Schacher-
Kuliiir wollen w,r iiichl» mehr misten, „Ao»iausch der nallonalen
Güler?" Quatsch. Wir kennen fest» nur»inen Wert ln einer Well
von Lüge li»d Gemeiiihen— deutschen Sinn und denlsch« Knllnr.

Linsenduugt« aus dem Lrserttelse.
In diesen Tagen, ln denen die Wogen der Beg-islerun« eine

i-ngeah»le Fähe angeiiommen habe», ln oe»e» jeder Zurückblei-
bendr. der slck, nur lrgendwle nützlich zu machen könne,, glanbi. sich
auch belällge» will, drangen sich innnchem ausmcrksame» Zuschnner
allerlei Veabachlungenaus, von denen ich glonbe, daß man je
früher je bester Kennlni» nehmen und gegen die man rv. ans 'Ab¬
hilfe bedach, sein feilte. Wem, man Die Damen und«erren. die
ich orgaiiisaiorilch lur di« Kriegs,ursorgezur Bersügiiiig gestellt
hoben, hört, so Ul last nur rliie Slimme. daß der'Andrang der Be-
lckiäslignng Suchenden be, weile,» über de» Bedarf Hinausgel».
b--ß dadurch direli die'Anssührnng der geplanten Maßnnhmener¬
schwer, und die Zeit sür dieselben durch langwierige'A„«einnnder-
lestiiiige» vrrkürzl werde. Inlolgcbesten müssen Leine, die von dem
besten Willen beseelt sind, emlach abgewiesen werben. Eine solckie
Zurückweilnng be» au» ldcalri, Grundlagenenlsprimgenen« eiall-
gungr-drango kam, »alürlich onch verstimmend wirken. Wenn aber,
was nalürlicki Baranssestung ist. eine laiche Ablehnnng mit Rücksicht
ans die gute Absicht»>angemestener Fori» ersolgi, so ist Dicfc Ber-
stimnnmg nicht gerechtserligt. Die « elrcssenben»lögen sick, vor
Augen halten, daß aus einen destlmmic» Raum undz» einem de-
stiMinlen Zweck immer mir eine bestimmte'Anzahl beslimmler Men¬
schen crsolgrcich tätig sein kann, ohne daß einer dem anderen in die
Quere komm!. Die» gilt nun zunächst einmal von der Erfrischung
der ansrückenden Iriippen in den Bahnhöfen, speziell in den durch¬
fahrenden Zügen mit kurzem Ansentha». Dasselbe ist der Fa»
mii Dell«den Bedars oft um da» Bikljache überschreiiende» « ngebol
bei «elferinnen sür Die Kranken- unb Berwnndelenpstege. So ist
es ganz immögiicki, daß zum Beispiel ans nuferem Weftbahndvs
Kinder die von den eigenen Müllern bereiteien brlegien B,oie usw
selbst eigenhändig den Soldaie» in den Zu« hineinreichen Da»
wäre direkt sreoelhast und niüßle über kur, ober lang z» einem

, Unglück führen, besoiiders de, rascher Zugsolge, so sehr die gemnl-
! vollen Beweggründe anzuerkennen sind, Wenn aber nun folche

vrkmmtmachung.
AI« Licheningöbereich im Sinne de« 8 7 De« Weidjc*

vom !(. ti, 14 gegen den Betrat niililärischer Gcheimnisse
wird der geiamle BcsriSdrrtick, der Festung Mainz bestimmt.

Der 8 7 tautet:
„Wer vorsätzlich in einer Festung, einem ReichskriegS-

Hafen oder einer mililärischen Anlage, aus einem Schisse der
Kaiserlichen Marine oder innerhalb der deukichen.yoheil«-
gewässer gegenüber einer Behörde, einem Bcamie» ober einer
Militärperson über seinen Namen, seinen Stand, seinen Beruf,
sein Gewerbe, seine» Wohnort oder seine Slant«gnge>,örigktit
eine unrichtige Angabe inachl oder die Angabe verweigert,
wird, wenn nach den Umständen anzunehmcn ist, daß der
Auscnkhali an dem Orte oder die unrichlige Angabe oder
die Per Weigerung der Angabe mit Zwecken der in den
88 I , bezeichnetc» Art zilsammenhängk, mit Äesängnir bis
z» einem Fahre oder mit Geibstrase bis zu eintausend
Mark bcstrasl.

Einer Festung, einem NeichrkricgShafc» oder riner
militärischen Anlage stehc» gleich deren amtlich belaniitgemachte
Sicherungoberciche, sowie gewerbliche Anlage», in denen Gege»-
ständc für die Bedürfnisse der iniändischcii Kriegsmacht her-
gestest», ausgedessert oder aufbewahrt werden,

Die Tat ist nur strafbar, wen» die Behörde, der Beamte
oder die Militärperio» zuständig wir,"

8 1 lautet:
Wer vorsätzlich Schrisic», Zeichnungen oder andere

Gegenstände, deren Geheimhaltungit» Interesse der Landes.
Verteidigung erforderlich ist, in den Besitz oder zur Kennlni«
eines anderen gelangen läßt und dadurch die Sicherheit de«
Reichs gefährdet, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren,
bei mildernden Umständr» mit Gefängnis nicht unter einem
Jahre bestraft,

Ebenio wird bcstrasl, wer vorsätzlich Nachrichten, deren
GeheimhaUling>n>Interesse der Landesverteidigung ersordcriich
ist, an eine auSIänbijche»tegiernng oder an eine Person,
d,c im Jniercsjc riner ausländische» stlegieriin« tätig ist,
gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des Reichs gesährdek.

Hak der Perrak eine» schweren Schade» sür die Sicherheit
de» Reich« zur Folge gehabt, io kan», wenn der Täler Die«
vorausgesehc» und gegen Emgcid gchandeii hat, aus leben«-
langes Zuchthaus erkannt werden,

8 3 lautet:
Wer sich be» Besitz oder Die Kenntnis von Gegen

ständen ter im 8 1 « bi. 1 bezeichnet»,» Ar, in der Absicht
verichasti, sie zu einer die Sicherheit des Reiche« gefährdende»
Miticilnng zu gebrauchrn, tvird mit Zuchthaus di« zu zehn
Jahren, bei miidernden Umstände» mit Gesängni« nicht unter
sechs Monate» bestraft,

Ebensa wird bestraft, wer sich Rachrichlen der im 8 l
Abs. 2 bezeichnclcn Art iw.der Absicht verschallt, sie z» einer

^ licht? «ejä- -Die Sicherheit des Reiche? «csährdcndcn Mitte,Inng an eine
ausländische Regierung oder a» eine im Interesse einer
ausländische» Regierung tätige Perlon zu gebrauchen,

Waren die tllcgcnständc oder 'Rachrichlen dcm Täter
in seiner Eigenschaft al» deutscher Beamter oder deutsche
Militärperson zugänglich, so kann aus Znchlhau» di« zu
sünszehn Jahre» ersannt werden.

Mainz. K, Angilll 11*14.
7. ModilmachnngSiag,

KölligücheS Gouvernemenlder Festung:
von Uathen

General der Jnfaulerie.

Da» Ptibilku», wird dringend ersucht. Bestände In bare«
Geld nicht in höheren Beträgen zurtickznbehnllen, al» zur
Bestreitung der lausenden Ausgaben notwenbsg ist. Die öffent¬
lichen Kassen und bl« Kaufieut« sind sonst nicht In der Lage,
Kleingeld berauszugebe», »nd da« kaufende Pnbiikum gerät
somit selbst in llnannebiiiiichkeile». ES Ilegt nicht der geringste
Grund vor zur Ziirückbedaiiung de«Bargelde«, Papiergeld Ist
gesetzlich ei» vollwerilge» Zabiun,»mittel. 'RötigensallS müßte
bei dem Gn»ver»eme»t Mainz der Erlaß einer Anordnung

! beaniragt werde», die ein Bargeben mit ;)» *«> ermöglicht.
! Biebrich, de» lv. August1»14.

Der Magistrat. Bog».



Oesfentl. Bekanntmachung
nit die Einwohnerschaft.

Vuarüerverpflegung
der Trappe« während de- Aufmärsche- .

A. Den Gemeinden wird nach ausgesprochener Mobilmachung drin«
gend empfohlen, bet Einquartierung die Verpflegung von Mann und Pferd
gegen Barzahlung zu übernehmen.

Die Truppen werden mit den Gemeinden durch Vermittelung der Mi¬
litär- und Zivil-Verwaltungsbehördengütlich« Vereinbarungen treffen, wo¬
nach die in gehöriger Zubereitung und Befchaffenhelt gewährte Verpflegung
unter Vermittelung der Gemeindevorstände »SgNch bar bezahl« wird und
zwar:

ti
für die volle Tageskost mit Brot 1 Mk. 40 Pf ., ohne « rot 1 Mk. 25 Pf .,
für di« Morgenkost allein , Kaffe« oder Suppe und Brot 25 Pf ., ohne

Brot 20 Pf ..
für die Mittagskost allein , Fleisch. Gemüse und Brot 05 Pf ., ohne Brot

60 Pf ..
für die Abendkost allein . Gemüse und Brot 50 Pf ., ohne Brot 45 Pf.
Jeder Heeresangehörig « hat ohne Rücksicht auf seinen Rang täglich

Anspruch auf:
750 Gr . Brot;
Uli? ? r- ro ^(S  Fleisch, frisches oder gesalzenes, oder
200 Gr . geräuchertes Rind -, Schwein «, oder Hammelfleisch, Speck, ge-

raucherte Fleisch- oder Dauerwurst:
125 Gr . Reis , Graupe oder Grütze, oder
250 Gr . Hülsenfrüchte oder Mehl , oder

1500 Gr . Kartoffeln:
25 Gr . Salz;
25 Gr . Kaffee in gebrannten Bohnen.

,.,^ ^/defutter , das nach Gewicht zu verabreichen ist, wird nach den
amtlich bekannt gemachten Vergütungssätzrn für Landlie erungrn mit 20 Pro-
-ent Ausschlag bezahlt.

der Berechtigung der Truppen, die Gewährung von verpsle-
gmi, und Autler auf Grund de» Kriegslriflungsgesehe, gegen Bescheinigung
,« fordern, wird hlerdurch nicht, geändert.

„Don diesem« echte muh überall da Gebrauch gemacht werden, wo
Derpsl̂ ung und Autln nicht fr«,willig gegen Barzahlung gewähr, werden.

. c - 2 «doch werden die Truppen auch vor Abschluß der unter A , r-
wähnten gütlichen Vereinbarungen überall da Barzahlung leisten, wo die
vrtseinwohner die Verpflegung und das Futter in vorschriftsmäßiger Art
sreiwillig gewahren.

v Sobald die Gemeinden erfahren , daß sie Einquartierung erhalten
werden , ist es ratsam , daß die Einwohner sich schon im voraus mit reichlichen
Vorräten , besonders au Brot und Aleifch versehen, da sie «inen sicheren Ab¬
satz gegen Barzahlung finden werden . AN« der Erbackung von » rot iu den
Ortsbäckerelen und eigenen Backöfen wird zweckmäßig fofor« begonnen.
Uebrrschießende Brotoorräte nimmt sede» Militärmagazin gegen Zahlung
° °n ' S Pf - für. 750 Gr . an . Fleisch ist zunächst in lebenden Häupt . m bereit
zu stellen: die Schlachtung muß 24 Stunden vor dem Gebrauch bewirkt sein.

Die Gemeindevorstände haben darauf hinzuwirken , daß sich die Ein¬
wohnerschaft hiernach auf die Verpflegung von Einquartierung einrlchtet.
und daß ärmere Ortseinwohner mit Geldoorschüssen versehen werden , damit
sie sich Vorräte anschassen können.

Königlich Preutz. Krieg-Ministerium.

Vorstehender Erlaß wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Der Oberpräsident.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wietbaden, den 1. August 19l4.

Der königliche Landrat: von Heimburg.

Bekanntmachung.
Bett.: Lriegraurhebung.

Die gestellungspflichtigen Militärpflichtigen aus Iden
Jahren 1094, 1893, 1892. 1891 und früher werden auf'
»«fordert, sich an nachfolgende» Tagen zur Musterung zu
»«stellen.

Sat Mittwoch, den 12. Angußd. Z».
die Mannschaften, deren Namen mit den BuchstabenA bis
einschließlichS beginnen;

am vonnerrlag, de« 18. Augustd. Z«.
di« Mannschaften, deren Namen mit den BuchstabenT bis
Z beginnen.
UtilteniMftotal: Alte Lunchake. hier. Aalserplatz.

««Vellungqeil: Marge«, 67«Uhr
Di«Mannschaften haben mit reiner Wasche zu erscheinen.
Biebricha. Rh., den 10. August 1914.

Der Magistrat: Bogt.

Au» Anlaß der Mobilmachung wird hiermit ange-
vrdnet , daß dir Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bis
auf weitere» ausgehoben wird und zwar bis 10 Uhr
abend », mit Ausnahme der Hauptgottesdienstzeit von
VX—11* Uhr vormittags.

Die Bestimmungen über Ladenschluß werden gleich-
ifall» aufgehoben und hiermit das Offenhalten der Läden
an Wochentagen bis 10 Uhr abends gestattet.

Biebrich, den I . August 1914.
I , Die Polizei-Verwaltung: Vogt . .

| Ŝ chtamIlicheSnzeigm^ V
Ortsausschuß

für Kriegsfürsorge.
wer in den nächsten4 Tagen Erfrischungsmittel

schenken will, wird freundlichft gebeten, dies« am Bahnhof
West abzugeben, w» stets ein« Dame de» Vaterl. Frauen¬
vereins anivefend ist.

Städtische Sparkasse
Biebricha.Rhein.

Die auf den 20./22. d. Mt», angesetzte yanpt'
Dafammtont de, $patta|ftn»Dei6a«6e$ flr
Hrssen-Nassau und Walde«! wird vertagt.

Vaterland.Zrauenverein
Unter Berufung auf die Veröffentlichung vom7. d. M.

in ber Tagespost, machen wir hiermit bekannt, daß aus der
Zahl ber für de» freiwilligen Krunkenpflegedienst gemeldeten
Dame» 20 für den in de» nächste» Tagen beginnende»
AuSbildungSlurfus ausgewählt find. Wir verfehlen nicht,
auch an dieser Stelle noch einmal aus die vom Zentral¬
komitee de«Verein» vom Roten Kreuz und dem Zcntralvorstand
der deutschen Frauenvereine herauSgegebcnen Bestimmungen
aufmerksam zu machen, daß die Zulassung freiwilliger
Krankenpflegerinnen nur geschieht, wenn die Pflegerinnen
einen mindestens 20 Doppelstunden umfassenden theoretischen
Unterricht in der Krankenpflege, eine mindesten« 4 wöchige
praktische Ausbildung in einem Krankenhau« durchgemacht
und eine Prüfung vor den Organen der freiwilligen Kranken¬
pflege abgelegt haben. Eine Zulassung von Schülerinnen
vor Vollendung des 18. Lebensjahres ist nicht zulässig.
Ferner müffcn sich dir Helferinnen für mindestens3 Monate
zur Versügung stellen.

In Biebrich stehen für die freiwillige Krnnkenpstege
außer den Berussschwcstcri, und den SanitätSniannschaslen
de« Rescroe-Lazarelis zur Versügung:

>>eine Hilssschwtstrr,
2) 7 geprüfte Helferinnen vom Rote» Kreuz

ferner etwa 10 bereits lheoretiich aiisgedildete Schülerinnen.
Dazu koiiiinen jetzt»och die 20 Schülerinnen, deren Aus¬
bildung jetzt beginnen soll. Sollte sich ein Bedürfnis»ach
weiteren Pflegerinnen Herausstellen, so wird sofort ein neuer
AnsbitdnngskursiiSeingerichtet und diejenige» berücksichtigt
werden, welche sich bereit« gemeldet haben, »der leider vorerst
zurückgestrllt werden mußte».

Biebrich, den 10. August 1914

__ ver Vorland.
Ortsausschuß

für Kriegsfürsorge.
Liebesgaben  find eingegangcn von:

Fräulein Faust. Frau Herzog, Frau Emma Baer, Fräulein
Horn». Frau Trerel, Fra» Professor Heyne. Fra» Rud.
Dyckerhoff, Frau Goedecke, Frau Ma-> Fra» Gustav
Dyckerhoff, Fräulein Grimm, Herrn Rudolf Dqckerhoss,
Bechtold& Möllmann, wofür wir, mit der Bitte »m
weiter, Baben, herzlich danken.

Verein chca&liper Gardisten.
Moracu Dienst«, abrttk0 Ubr

■Versammlung
tm Ber»«»«total DI»nt« , einderufenei, Mti-Ueder
werden driuacnd aebeien, ,u erlch'inen. « sch,,,,Belorechung. Der Boellan».

Da sämtliche Zeitschriften auSgeblieben find, kann ber
Wechsel de«Lesezirkel
erst nächste Woche erfolgen.

I Möbliert» Zimmer |

lONKltti 8UUII
tu »ernteten •

»dalfsola» 2, 2.

| WshmnitSGermiet»», »» |

«iriiik üm
tu »tiartitm vachaall«4.*

9 Zimmer um» «bliche
neu6: iwt« ,.t. und1 SinntMtl Küche wart tu »ermieien

«rmenrubmülbe.

12̂ öÄ ^̂ ^ ^ Äw ^ üche)tu »ern-leien iroo
Kranklurter Straffe1«.i'Äinuneri.ä.f.f.ikV.l !:

los tu »«tm. . Siechst>«1,» IL
öchlner-ÄAMMW
Mil« at und ftUftit tm Noschsiifftu »etrnleten 1751
RSb Kallerstraffe1. Imf'aden.

MM . All
Im Vo bei baute schone2-Ztrnmerwobnunarnii Küche

an etntetne„ rau ober kleineibamilie»„ nrnnlpt-n

1WWMMM
mit allem Zubehör zu ver-
mieten. 1738

AdolsstraßeI».

|j Cffent Stellen |

m i« leiien laan
soforta-Iucht •

Wie»baden», Straffe«4.
«Wen

für Kücheu»v toautartetl a»
lucht . „ . 1748

Kallerltralie 57, v.
Nell. Muts«Wen

gesucht «
Näh MitkSbadener Strafe iU

| An- und Verkäufe |.mfl
\ gutes Sugpferi

»u verkaufen huS
«rmenrubmüble

M10 VH!Ml|KlD
tu taufen»ein« , ,Äabnliroüe8, b.

6UHW ÜKttStim
btll. -btuaeben,,B Neu oaff« «

1 «n » ißtzt. , »̂ ,'«"" ßv. . .. .

ÄffiOoldgels »̂ ^
Färb-» Ketaohlo. Mni *id Kopf
«>»t, .ti»I,upp.» ^ i>i»n. . ,de,»,a
a.Hairwacbi , . erbat Murutui.
■.Zuiatneu . rFwult Wubtig,bobulklnd
Boht nur in Karton»k MI - u o bö
Niem«iaoffen«fiiKewoir InApoth

| B. l>roR Nachahm.welMm.anrUdu
Apoth . Oppenheimer , Flor Adr.

Lin pojtrn

Jan -MM
wt, u. ohne Vackkavoen. Ktoder-
lchub«, sowie «ontltae Schub¬
waren blUlnft abeuaebcn »

Ratyansftraftt 23
lneden vailchas.

Aeoaraluren werdenkdafrlbst
auch anaenommen.  _
8ch.WMkn.MW»
*• *■«« und :>enin r-
weile tu baden bet >747Simmermann

Doabetmerstrabe dl.

Mädchen,
tür Küche und Hau» fufurta»>luchl. t'obn« Mark, 17»

Wiesbadener Strab« td.

Falläpfel
abzua eben . « talnzerftrabe3.

Täattch fttirti aebrochene
Mmen Hai5 W.

«tetnekiaubr» Vlk 10 V»«.
»ro-e tk ertwkischen zu», ittn-
machen tu Via .

Sackaall, d.
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